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Regierung zu Düsseldorf.
Wüw'H.'K ^.^i «.Ai«

Rr . t«.

Düsseldorf, Sonnabend, den 27. März »8,9.

Bekanntmachungenund Verordnungen der König!. Regierung.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Nr. 77.

Preußen l(. lc. K«ltel Konvex-^ ^ t,o,> zwlschcn

Thun kund und fügen hiermit zu wissen: A^'" und
Nachdem Wir mit Seiner Majestät dem Könige von Naiern, zur Veför- /. 27HF.

derung des zwischen Unsern Staaten bestehenden freundnachbarlichenVernehmens,
übereingekommen sind, eine Konvention wegen gegenseitiger Auslieferung der
beiderseitigen Deserteurs und sonst austretenden militärpflichtigen Mannschaft,
abschließen zu lassen; und die zu diesem Behuf ernannten Bevollmächtigten, näm«
lich: Unsrerseits, Unser Generallieutenant und Staatsminister, außerordentllcher
Gesandter und bevollmächtigterMinister am König!. Bairischen Hofe lc. Fried,
rich Wilhelm von Zastrow, und Seitens Seiner Majestät des Königs von
Baiern, Höchstoero Kämmerer, Staatsminister des Kömgl. Hauses und des
Aeußern ic, Aloys Franz Xaver, Graf von Rechberg und Nöthen«
löwen, unler dem 16ten December l8l7. eine Konvention unterzeichnethaben,
welche wörtl'.ch f»lgendermaaßen lautet:

Nachdem Ihre Königl. Majestäten von Preußen und von Baiern, zu
mehrerer Beförderung des zwischen beiden Staaten bestehenden nachbarlichen
Vernehmens, eine Konvention wegen gegenseitigerAuslieferung der beider-
fettigen Deserteurs und sonst austrnenden militärpflichtigen Mannschaft, zu
errichtn beschlossen haben; so sind zu dem Ende beauftragt und bevoll¬
mächtigt worden: von Seiner Majestät dem Könige von Preußen, Aller,
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höchstdessen GeneraUieutenant und Staatsminister, außerordentlicherGesandter
und bevollmächtigter Minister «m Königlich-Bairischen Hofe, Friedrich
Wilhelm von Zastrow, Ritter des großen rothen Adler» Ordens, des
Militärverdienst-Ordens, des eisernen Kreuzes, des Kuihessischengroßen
Löwen- und des Hessischen Militäroerdienst«Ordens; und von Sr. Majestät
dem Könige von Baiern, Allerhöchstdesscn Kämmerer, Staatsminster des
Königlichen Hauses und des Aeußern, Aloys Franz Xaver Graf von
Rechberg und Rothe nlöwen, des Ordens vom heiligen Hubert Ril»
ter, vom heiligen Georg und des Ciuilverdienst-Ordens der BainschenKro¬
ne, und des Königlich»Ungarischen St. Stephans-Ordens Großkreuz :c.;
welche nachstehende Vertragspunkte, unter Vorbehalt beioerseitigerAllerhöch»
sten Ratifikation, verabredet und festgestellt haben:

Art. 1. Alle in Zukunft, und zwar von dem Tage der Publikation gegenwärtiger
Konvention, nach vorausgegangener Ratifikation, an gerechnet, von den Armeen
der beiden hohen kontrahirendcn Theile, unmittelbar oder mittelbar in des am
der« Lande, oder zu dessen Truppen, wenn diese sich auch außerhalb ihres Va»
terlandes befinden sollten, desertirende Militärpcrsonen, sollen gegenseitigaus¬
geliefert werden.

Art. 2. Als Deserteurs werden, ohne Unterschied des Grades oder der Waffe, alle
diejenigen angesehen, welche zu irgend einer Abtheilung des stehenden Heeres,
oder der mit demselben in gleichem Verhältnisse stehenden bewaffneten Landes,
macht, nach den gesetzlichenBestimmungen eines jeden der beiden Staaten, gehö»
ren, und demselben mit Eid und Pflicht verwandt sind, mit Inbegriff der bei
der Artillerie, oder übrigem Militarfuhrwesen dienenden Trainsoldaten, oder sonst
etwa angestellten Knechte.

Ein Gleiches findet auch auf die Dienerschaft der Offiziere und die mitge¬
nommenen Pferde und Effekten Anwendung.

Art. 3. Sollte derFall vorkommen, daß ein Deserteur der hohen konttahirenden
Mächte früher schon von einer andern Macht desertirt wäre; so wird dennoch,
selbst wenn mit der letztern ebenfalls Auslieferungsverträge beständen, die Aus¬
lieferung stets an diejenige der hohen kontrahirendcn Mächte erfolgen, deren
Dienste er zuletzt verlassen hat. Nenn ferner ein Soldat von den Truppen ei¬
nes der paziszirenden Souveräns zu denen ejnes Dritten, oder von diesen wie¬
derum in die Lande des andern pasziszirenden Souveräns, oder sonst zu dessen
Truppen, desertirt; so kommt es darauf an, ob letzterer Souverän mit jenem
Dritten ein Karte! hat. Ist dieses der Fall, so wird der Deserteur dahin ab,
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geliefert, woher er zuletzt entwichen ist; im entgegengesetzten Falle aber wird er
dem pasziszirenden Souverän, dessen Dienste er zuerst verlassen hat, ausge,
liefert.

Art. 4. Nur folgende Fälle werden als Gründe, die Auslieferung eines
Deserteurs zu verweigern, anerkannt:

2) wenn der Deserteur aus den Staaten des jenseitigen hohen Souveräns,
so wie sie durch die neuest:« Verträge begränzt sind, gebürtig ist, und
also vermittelst Desertion nur in seine Heimath zurückkehrt;

b) wenn ein Deserteur in dem Staate, in welchen er übergetreten ist, ein
Verbrechen begangen hat, dessen Bestrafung vor seiner Auslieferung die
Landesgesetze erfordern. Wenn nach überstandenerStrafe, in softrn diese
es zuläßt, der Deserteur ausgeliefert wird, sollen die denselben betreffen¬
den Untersuchungakltn, entweder im Original, oder auszugsweise und in
beglaubten Abschriften, übergeben werden, damit ermessen werden könne,
ob ein dergleichen Deserteur noch zum Militärdienst geeignet sey, oder nicht.

Schulden, oder andere von einem Deserteur eingegangene Verbindlichkeiten,
geben dagegen deM Staate, in welchem er sich aufhält, kein Recht, dessen Aus,
lieserung zu versagen.

Art. 5. Die Verbindlichkeit zur Auslieferung erstreckt sich auch auf die
Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur, Montirungsstücke und sonstige Herrschaft,
liche Militäreffekten, welche von dem Deserteur etwa mitgenommen worden sind,
und tritt auch dann ein, wenn der Deserteur selbst, nach den Bestimmungen
des vorhergehenden Artikels, nicht ausgeliefett wird.

Art. 6. Um durch die möglichsteRegelmäßigkeit die Auslieferung zu be¬
schleunigen, sind beide hohe kontrahirende Theile über bestimmte, an ihren Grün»
zen belegene, Ablieferungsorte übereingekommen, und wird von Königl. Preuß.
Seite hierzu Saarlouis und Erfurt, und von Königl. Baltischer Seite
Zweibrücken und Kronach, angenommen. In diesen genannten Abliefe«
rungsorten wird eine gegenseitigbekannt zu machende Behörde, mit der Empfang,
nähme der Deserteurs und sofortigen Bezahlung aller in den nachfolgendenEilf,
ten und Dreizehnten Artikeln stipulirten Kosten beauftragt werden.

Art. 7. Die Auslieferung geschieht in der Regel freiwillig, und ohne erst
eine Requisition abzuwarten. Sobald daher eine Militär, oder Civilbehörve
«inen jenseitigen Deserteur entdeckt, wird derselbe, nebst den etwa bei sich haben-
den Effekten, Pferden, Waffen :c. sofort, unter Beifügung eines aufzunehmen,
den Protokolls, an die jenseitige Behörde im nächsten Ablieferungsorte, gegen
Bescheinigung, übergeben.
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Alt. 8. Sollte aber ein Deserteur der Aufmerksamkeitder Behörden des,
jenigen Staates, in welchen er übergetreten, entgangen seyn; so wird dessen
Auslieferung sogleich auf die erste leefallsige Requisiticn erfolgen, selbst dann,
wenn er Gelegenheit gefunden hätte, in dem Militärdienste des gedachten Staa¬
tes angestellt, oder in diesem Staate überhaupt auf irgend eine Art ansäßig zu
werden. Nur wenn über die Richtigkeit wesentlicher, in der Requisition angege,
Hener Thatsachen, welche die Auslieferung übe,Haupt bedingen, solche Zweifel
obwalten, daß zuvor eine nähere Aufklärung derselbenzwischen der requirirenden
und der requirirten Behörde nöthig wird, ist der Auslieferung, bis zur nähern
Berichtigung der angegebenen Thatsachen, Anstand zu geben.

Art. 9. Die im vorstehenden Artikel erwähnten Requisitionen ergehen an
die gegenseitigenLandesregierungen, oder an das Generalkommando der Piovinz,
wohin der Deserteur sich begeben. Von den Militärbehölden werden diejenigen
Deserteurs, welche etwa zum Dienst angenommen seyn sollten, oder von dem
Militär als solche erkannt und verhaftet werden; von den Civilbehörden aber
diejenigen, bei denen dies der Fall nicht ist, ausgeliefert.

Art. 10. Sollten zwischen Seiner Majestät dem Könige von Preußen
und andern Staaten, welche durch die Königl. Bairischen Staaten von dem
Preußischen Gebiete getrennt sind, Kartei - Konventionen bestehen, oder noch geB
schlössen werden, in deren Folge Auslieferungsfälle Preußischer Deserteurs vor«
kommen; so sind die Königl. Bairischen Behörden verpflichtet, dergleichen De«
serteurs von solchen hinterliegenden dritten Staaten anzunehmen, Und den wei¬
ter« Transport nach den im Sechsten Artikel bestimmten Preuß. Ablieferungs¬
orten in eben der Art zu veranstalten, als ob solche Deserteurs innerhalb der
Königl. Bairischen Staaten selbst zuerst ergriffen worden wären.

Eine gleiche Verpflichtung findet auf Seiten der Königl. Preuß. Behörden
statt, wenn in ähnlichen Fällen, auf den Grund zwischen Seiner Majestät dem
Könige von Baiern und andern Staaten bestehender Kartei»Konventionen,
Königl. Bairischer Deserteurs das Königl. Preuß. Gebiet passiren müssen, um
ihre Auslieferung zu bewirken.

Art. 11. An Unterhaltungskosten werden der ausliefernder« Macht für
jeden Deserteur, vom Tage seiner Verhaftung an, bis zum Tage der Auslie,
ferung einschließlich, für den Tag Drei GroschenPreuß. Courant, oder Dreizehn
Kreuzer Rheinisch; für ein Pferd aber täglich Sechs Pfund Hafer, Acht Pfund
Heu und Drei Pfund Stroh, gut gethan.

Dit Berechnung der Futterkosten geschieht nach den Marktpreisen des Oots,
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ober der nächsten Stadt, wo die Arretirung geschehen ist, und die Bezahlung
erfolgt, ohne die geringste Schwierigkeit, gleich bei der Auflieferung,

Art. 12. Außer diesen Kosten, und der im nachfolgenden Artikel bemal¬
ten Belohnung, kann ein Mehreres unter irgend einem'Vorwande, wenn auch
gleich der auszuliefernde Mann nnter den Truppen des Souveräns, der ihn aus¬
zuliefern hat, angeworben seyn sollte, etwa wegcn des Handgeldes, genossener
Löhnung, Bewachung und Fortschaffung, oder wie es sonst Namen haben
möchte, nicht gefordert werden; auch findet bei dem im Vierten Artikel, Buch,
stab b., bestimmten Falle, keine Vergütigung an Un<erhalcul,gskosten für die Zeit
statt, welche der Deserteur wegen begangener Verbrechen in Untersuchung, oder
im Gefängniß gewesen ist»

Art. 13. Dem Unterthan, welcher einen Deserteur einliefert, soll ein«
Gratifikation von Fünf Thalern Preuß. Courant, oder Acht Gulden und Fünf
und vierzig Kreuzern Rheinisch, für einen Mann ohne Pferd; und von Zehn
Thalern Preuß. Courant, oder Siebenzehn Guloen undDreißig Kreuzern Rheinisch,
für einen Mann mit dem Pferde gereicht, von dem ausliefernden Theile vorge,
schössen und sofort bei der Auslieferung wieder erstattet werden.

In Rücksicht anderer ausgetretenen Militärpflichtigen, die nicht nach dem
Zweiten Artikel in die Klasse der eigentlichen Deserteurs gehören, fällt dieses
Kartelgeld weg.

Art. 14- Ueber den Empfang der im Eilften und Dreizehnten Artikel
gedachten Kosten« und Gratifikationserstattung, hat die ausliefernde Behörde zu
quittiren. Des etwa nicht sofort auszumittelnden Betrages der zu erstattenden
Unkosten halber, ist aber die Auslieferung des Deserteurs, wenn derselben sonst
lein Bedenken entgegen steht, nicht aufzuhalten.

Art. 15. Allen Behörden, besonders den Gränzbehörden, wird es strenge
zur Pflicht gemacht werden, auf die jenseitigen Deserteurs ein wachsames Auge
zu haben, und daher einen Jeden, aus dessen Aussagen, Kleivung, Waffen,
oder andern Anzeichen sich ergiebt, daß er ein solcher Deserteur sey, sogleich,
ohne erst eine Requisition deshalb abzuwarten, unter Aufsicht zu stellen, oder
«ach Umständen zu verhaften.

Art. 16. Alle, nach der Verfassung der beiderseitigen Staaten, militürpflich,
tige, oder zur bewaffneten Landesmacht gehörige Unterthanen, wclche sich, von
Zeit der Publikation dieser Konvention an, in die Lande des andern Souve«
räns, oder zu dessen Truppen begeben, sind der Auslieferung ebenfalls unter wor.'
fen, und es soll mit dieser Auslieferung im Uebnztzn, sowohl in Hinsicht der
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dabei zu beachtenden Form, als auch wegen der zu erstattenden Verpstegungs»
kosten, eben so gehalten weiden, wie es wegen der Auslieferung militärischer
Deserteurs in dieser Konvention bestimmt ist.

Bei allen solchen Auslieserungen aber wild ein Kartelgeld nicht entrichtet.
. Art 17. Um den im vorstehenden Artikel enthaltenen Bestimmungen

noch mehr entgegen zu kommen, sollen diejenigen Individuen, welche nach den Ge»
setzen eines jeden der paziszirenden Staaten in militärpflichtigem Alter sind,
und, bei Überschreitung der jenseitigen Gränze, ohne eine hinreichende Legiti»
mation vorzeigen zu können, den Verdacht auf sich ziehen, daß sie sich der Mi-
litärpflichtizkei t gegen ihren Staat entziehen wollen, sofort zurückgewiesen, und
dergleichen Personen weder Aufenthalt noch Zuflucht in dem jenseitigen Staate
gestattet werden.

Art. 18. Den beiderseitigen Behörden und Unterthanen wird strenge un¬
tersagt werden, Deserteurs ooer solche Militärpflichtige, die ihre diesfallsige Bet
freiung nicht hinlänglich nachweisen können, zu Kriegesdiensten anzunehmen, de¬
ren Aufenthalt zu verheimlichen, oder dieselben, um sie etwanigen Reklamatio¬
nen zu entziehen, in entferntere Gegenden zu befördern. Auch soll es nicht ge»
stattet werden, daß von irgend einer fremden Macht dergleichen Individuen in»
nerhalb der Staaten der hohen Souveräns angeworben wilden.

Art. 19. Wer sich der wissentlichen Verhehlung eines Deserteurs, oder
Militärpflichtigen und der Beförderung der Flucht desselben schuldig macht, wird
mit einer nachdrücklichen Geld- oder Gefängnißstrafe belegt.

Art. 20. Gleichmäßig wird es den Unterthanen beider hohen kontrahi»
renden Mächte untersagt werden, von einem jenseitigen Deserteur Pferde, Sät¬
tel- und Reitzeug, Armatur» und Montirungsstücke und andre Militär» Requi,
siten zu kaufen, oder sonst an sich zu bringen. Der Uebertreter dieses Verbots
wird nicht nur zur Herausgabe dergleichen an sich gebrachter Gegenstände, ohne
den mindesten Ersatz, oder zur Erstattung des Werths angehalten, sondern noch
überdies mit willkührlichtr Geld- ober Gefängnißstrafe belegt werden, wenn
bewiesen wird, daß er wissentlich von einem Deserteur etwas gekauft, oder an
sich gebracht hat.

Art. 21. Indem auf diese Art eine regelmäßige Auslieferung der gegen»
seitigen Deserteurs und Militärpflichtigen eingeleitet ist, wird jede eigenmäch»
tige Verfolgung eines Deserteurs auf jenseitigem Gebiete, als eine Verletzung
des letztern streng untersagt und sorgfältig vermieden werden. Wer sich die¬
ses. Vergehens schuldig macht, wird, wenn er dabei betroffen wird, sogleich

«^»»HiM
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«erhaftet und zur geschlichenBestrafung an seine Regierung abgeliefert wer,
den.

Art. 22. Als eine Verletzung des Gebiets ist es indessen nicht anzusehen,
wenn von einem Kommando, welches einen oder mehrere Deserteurs bis an die
G änze ve; folgt, ein, Kommandirter in das jenseitige Gebiet grsandt wird, um
der nächsten Ortsobrigkeit die Desertion zu melden.

Diese Obrigkeit muß vielmehr, wenn der Deserteur sich in ihrem Bereiche
befindet, denselben sofort verhaften, und wird in diesem Falle, wie überhaupt
jedesmal, wenn ein Deserteur von der Civilobrigkeit, oder der Militärbehörde
verhaftet wird, kein Kartelgeld gezahlt. Der Kommandirte darf sich aber kei-
nesweges an den Deserteur vergreifen, widrigenfalls er nach dem Ein und
zwanzigsten Artikel zu behandeln ist.

Art. 23. Jede gewaltsame,oder heimlicheAnwerbung im jenseitigen Territori,
«m, Verführung jenseitiger Soldaten zur Desertion, oder anderer Unterthanen
zum Austreten, mit Verletzung ihrer Militärpflicht, ist streng untersagt. Wer
eines solchen Beginnens wegen in dem Staate, wo er sich dessen schulvig ge¬
macht, ergriffen wird, ist der gesetzlichenBestrafung desselben unterworfen. Wer
sich aber rieser Bestrafung durch die Flucht entzieht, over, von seinem Vater,
lande aus, auf obige Art auf jenseitige Unterthanen zu wirken sucht, wird auf
desfallsigt Requisition in seinem Vaterlande zur Untersuchung und nachdrückli,
chen Strafe gezogen werden.

Art. 24- Diejenigen,welche vor Bekanntmachung dieser Konvention von den
Truppen der einen der hohen kontrahirenden Mächte desertirt sind und entweder bei
der Armee des andern Souveräns Miliärdienste genommen haben, oder sich,
ohne dergleichenwiederum ergriffen zu haben, in dessen Landen aufhalten, sind
der Reklamation und Auslieferung nicht unterworfen.

Art. 25. Den Landesklndern beider Theile, welche zur Zeit der Publi¬
kation wirklich in dem Militärdienst des andern Souveräns sich befinden, soll
die Wahl freistehen, entweder in Hren Geburtsort zurückzukehren,oder in den
Diensten, in welchen sie sich befinden, zu bleiben. Doch müssen sie sich längstens
binnen Einem Jahre, nach Publikation gegenwärtiger Konvention, diesfalls be¬
stimmt erklären, und es soll denjenigen, welche in ihre Hcimath zurückkehren
wollen, der Abschieo unweigerlich ertheilt werden.

Art. 26. Gegenwärtige Konvention, deren Ratifikation binnen Sechs
Wochen umgewechseltwerden soll, wird von den hohen kontrahirenden Mäch,
tcn beiderseits, zu gleicher Zeit, zur genauesten Befolgung publizirt werden.
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und ist gültig und geschlossen auf Sechs Jahre, mit stillschweigenderVertan,
gerung bis zu erfolgender Aufkündigung, welche sooann jederznt jedem der ho«
hen kontrahirenden Theile Ein Jahr voraus freisteht.

So geschehen und unterzeichnet zu München, den l6. Dezember. 1817.
(I.. 8.) Z a st r o w. l,!.. S.) Graf von R e ch b e r g.

So haben Wir diese Konvention, nach vorheriger Durchsicht, genehmigtund
rotifizirt, wie Wir sie durch die gegenwartige Urkunde genehmigen und rausizi-
«n, indem Wir für Uns und Unsere Nachfolger Unser Königliches Wort ge¬
ben, sie zu erfüllen und aufrecht zu erhalten, auch keine Eingüsse in dieselbe
zu gestatten.

Des zur Urkund haben Wir die gegenwärtige Ratifikation Höchsteigenhän»
big unterschrieben und mit Unserm König!. Insiegel ve»sehen lassen.

Gegeben Königsberg, den 6 Juni. 1818.
(1^.8.) Friedrich Wilhelm.

C. Fürst vonHardenverg.

Nr "?A In Folge einer AllerhöchstenCabinets > Ordre vom 22. Januar l. I, wird
Di« geglichen den bei den Regierungen angestellten geistlichenRäthen, da sie zugleich Mitglie,
Req'erunqen er- der der Conststorlen sind, nicht mehr das Ptäoikat NegierungSräthe, sondern das
dika7E°nsistH Prädikat Consistoriallätoe be.gelegl werden. Wor.-ah sich also in Hinsicht der
"i^2»2^. bei der hiesigen Regierung angestellten geistlichen Räthe jedermann zu achten hat.

Düsseldorf den 2U. März 1819.
König!. Preuß. Regierung.

Nr. '"Y. V"" der General-Direktion der allgemeinen Wittwen-Anstalt ist »er hi«,
Elne mmg ei selbst wohnende Advokat Herr G. Eoelt zum Commissarius der Anstalt für

hiesigen Regierungsbezirk ernannt worden.
Verpflegung«- c^ Perfolg der Bekanntmachung vom 16. Januar t>4 I. wild dies hiedurchAnnalt iu> den "" ' ^
hiesigen Regie- bekannt geniacht.
'"5t ZN"' ' Düsseldorf den 18. März 1819.

Konigl. Preuß. Regierung.

Personal-Chronik.
Pels«n«UChl«- Die bisher auf Wartegtlo gestandenen Zeichner des ehemaligen topografi,
^' schen Bureaus Schlungs und Ströhllng sind bei der Plankammer für die

Katastsirung in den Westseite rheinischen Provinzen angestellt worden.'
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